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Lieber annyYy,
In den etzten Monaten geht ıIn en Nachrichten 1er ständig Flüc  ın  e
Hier ıIn Europa hat sich die Sıtuation verändert, selt Franziskus 2013 die
italienische Nnse ampedusa esuchte und unmissverständlich den Tod VO  —_

Flüchtlingen und Migranten 1mM Miıttelmeer beklagte.‘ DIie Medien, die dem
Schicksal der Flüc  ın  e hbis ın aum Aufmerksamkeit geschenkt hatten,
zeigten ndlich mehr Interesse, und die italıenısche Regierung die
tion »Mare Nostrum«, eın Seenotrettungsprogramm, dem CS immerhın e  uC
iSst, das en VON ungefähr 0.000 Menschen retten, die auf kleinen Fähren
versuchten, europäischen en (und damıt den Geltungsbereich des europäl-
schen Asylrechts erreichen. FEın Jahr spater jedoch, 1M Herbst 2014, wurde
»Mare Nostrum« hbeendet auIgrun: VOINl Finanzierungsproblemen aliıen be
findet sich In einer tiefen Wirtschaftskrise und auIgrun: der Weigerung der
Europäischen Union EU) den Eınsatz mitzufinanzieren. Die danach
»Mare Nostrum« urc die »Operation Tıtan«, deren Aufgabe aber nıcht In EIS-

ter Linıe die Seenotrettung WAäTr, sondern der Schutz der europäischen ulsen-
grenzen. Dıie Todesrate den Migranten 1mM Mittelmeer stieg wleder und
kulminierte ach etiliıchen anderen Vorfällen In Z7WEeIl groisen Schiffsunglü
cken mıt mehr qals 1000 Todesopfern innerhalb eliner OC 1mM prı dieses Jah
re  N leder WAar die Offentlichkeit schockıiert, un wleder rıffen EU-Politiker
auf mittlerweiıle hbekannte Rıtuale zurück: SIie reisten ach Italıen, lieisen sich
VOT Hunderten VON 5Sargen fotografieren und versprachen eCUEC Programme,
solche Tragödien ın Zukunfift verhindern. Doch seither 1st nıchts geschehen.
Stattdessen streıten die EU-Mitgliedslände ber die Zahl VON Flüchtlingen, die
die einzelnen Länder aufnehmen sollen Und S1€e en — allen TNSTIEeS VOT, dıe
(917010° VONN »Schleusern« zerstören, Migranten daran hindern, ach
LODa elangen. DIie Menschenschmuggler werden als urzel des TODIemMS he
trachtet: Keine 0O0Tfe keine Migranten, scheinen U-Funktionäre den:
ken Das 1st anscheinend die einzige »LOSUNg«, die S1Ee sich vorstellen können.

Wır lernen In diesen aSs WIT den Versprechen uUuNseTer amtierenden
Politiker nicht mehr Lrauen können. IC ine(r) VON ihnen sticht Urc Mut
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un! eine are humanıitäre Vision hervor. Gegenteıil, 61Ee scheinen den Erfolg
Iremdenfeindlicher und rassıstischer Parteien urchten und wollen diese da
uUurc In die Schranken weilsen, aSSs S1Ee sich selbst beinahe Iremdenfeindlich
zeigen WIEe jene

Die Zahl der Flüc  ın  e und Migranten 1st VON 2014 HIS 2015 das Zehnfa:
che gewachsen‘, wobel die Flüc  ın hauptsächlich AdUusS$s den Kriegsgebieten SYy
rliens und des ra kommen und die Migranten VOL den wirtschaftlichen atas-
trophen un AUS den scheiternden Staaten Afrıkas liehen Politik un
Wiırtschafit sSınd hauptverantwortlich für die Katastrophen ıIn diesen Teilen der
Welt; insbesondere für die rmen wird das en unerträglich, weil für S1Ee
aum eine USSIC besteht, ass sıch ihre Lebenssituation äandert. 1ele Von iın
NenN hoffen auf eın hesseres en In Europa, doch VOLr em die -Länder ha
ben nicht den ehrlichen illen, ihnen helfen

Selbst 1MmM eurozentrischen Europa wlesen die Medien In etzter Zeıt darauf
hın, dass auch 1MmM südostaslatischen Meer Flüchtlingsboote unterwegs sınd In
der verzweifelten offnung, irgendwo einen siıcheren aien finden Kannst

mMIr mehr darüber sagen?
KK

Lieber Norbert,
1st wahr, A Maı 2015 wurden ungefähr 1400 Flüc  ınge Adus dem Volk der

ohingya VOT der uste Malaysıas91U einen Tag nachdem 600 andere
hılflos auf kleinen Holzbooten reıben!| VOLr Aceh, Indonesien, aufgegriffen WUT-
den Nach eigenen Angaben S1E VO  > Menschenschmugglern, die ihre
Schutzlosigkeit ausgenutzt und S1E ausgeplündert hatten, quf ffener SEeEe zurück-
gelassen worden. chlimmer och Weıl Bangladesch, Indonesien, alaysıa und
alılan ihnen eın Asyl gewähren wollten, G1E zunächst aufs Meer
rückgejagt worden, wodurch S1Ee VOINl den Anraınern des Von engalen und
des Andamanıiıschen eers nicht 1Ur Staatenlosen, sondern auch unfreli-
Wıllıgen Opfern eines menschlichen Pingpongspiels emacht worden
Noch dramatischer wurde die Lage, als dieselben Länder Nahrungsmittel und
Gebrauchsgüter auf er See ber ihnen abwartfen, aber keine Genehmigung
erteilten, ihren usten Land €  en

DIie Rohingyas sınd Musliıme AUN Arakan, einem Verwaltungsbezirk der
Westküste Myanmars, der Jetzt auch Rakhaing-Staa genannt wird. DIie Ver-
einten Natiıonen NECNNEN S1E »das melsten verfolgte Volk der Erde«®. 1982 Vel -
aDSCNHIedetie die Regierung VOIN Myanmar eın Gesetz, das 61Ee systematisch
Nichtbürgern erklarte Nur der Million Rohingyas erhlielten die Staats-
bürgerschaf Nach den kolle  ı1ven Gewaltausbrüchen In Myanmar 1M Junı 2012
wurden die Rohingyas entweder In getrieben, ort schwierigs-
ten Bedingungen eben, oder S1E ließen sich qauf hochgefährliche Schiffspassa-
gen ber den Golf VONn engalen e1n, bessere Lebensbedingungen In einem
wohlwollenderen Land finden Diejenigen, die In Lagern In Myanmar blieben,
Melen der Gewalt buddchistischer Extremisten ZU pIer, dıe Tausende töteten,
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Wads SC  1e  iıch als »ethnısche Säuberung« un »Völkermord« bezeichnet
wurde.* Diejenigen, die versucht hatten, übers Meer flıehen, fielen entweder
Trutalen Piraten ın die ände, die iıhre Sıtuation ausnutzten, oder Menschen-
ändlern, deren Interesse darın bestand, 6S1€e als Arbeitssklaven umliegende
Länder verkaufen.?°

Doch die Lage der Rohingyas ist LU eın Teil des Flüchtlingsproblems 1mM aS19A-
tisch-pazifischen aum Fur 2015 schätzt das N-Hochkommissarlat für Flücht:
ın (UNHCR), dort für A Millionen Menschen Lragen mussen
3,5 Millionen Flüc  inge, 1,5 Millionen Binnenvertriebene SOW1Ee 1,4 Millionen
Staatenlose oder VOIN Staatenlosigkeıit edronte Personen.®© DIie meisten Flücht
ın SstammMmen AUus A  anıstan und Myanmar. Auch WEell eın Daar Länder 1mM
aslatisch-pazifischen aum Vertriebene gastfreundlich aufnehmen, en NUur

ZWanzlg das ommMmen übher die Rechtsstellung der Flüchtlinge VonNn 1951 und das
ergänzende Protokall VON 1967 unterzeichnet.‘ Und die hauptsächlich etIroife
1eN Länder (Birma/Myanmar, Bangladesch, Indonesien, alaysıa und Thailand)
en weder das ommen och das Protokall unterzeichnet.

KK

Lieber anny,
WeNll ich diese vielen Tausend Menschen enke, die auf der uCcC sind ach
rten, S1Ee besser überleben und ihre Famıilien ernähren können, verändert
das meınen 1C auf zahlreiche Erzählungen In den Evangelien, In denen davon
die Rede lSt, ass immer wieder rlesige Menschenmengen unterwegs Sind,
esus sehen und hören.® Die NeuUueTe neutestamentliche Forschung hat De
zeigt, ass diese Massen nicht iınfach »Iinteressierte Zuhörer«9die sich e1-
1eN Tag freigenommen aben, eSsus rleben MiıterWahrscheinlich
keit die Menschenmassen In den Evangelien ehbenso »Binnenflüchtlinge«
quf der uCcC ach Nahrung, Unterstutzung und OoIInun Menschen, die ihr
Land Groißgrun  esitzer verloren hatten, die hoch verschuldet auf:
run VOIN Steuer und Tributforderungen, Arbeıitslose und Tagelöhner, Obdach
lose und Wanderarbeiter a1lsoO keine »Minderheiten« d an der Gesell
schaft, sondern eıne »leidende, bedürftige eNnrnel ia Menschen, die hart
arbeıten und aum eın Auskommen haben<<9. 00 esus miıt ihnen sprach,
wollte S1E davor bewahren, In hoffnungslose gewaltsame Konflikte mit den
Herrschenden geraten; wollte S1Ee el unterstutzen, Solidarıtä untereıin-
ander aufzubauen, »gemeinsam aufzustehen und gewaltfrei ach dem Ausschau

halten, Was (T mıiıtten ihnen tut«10. Wenn ich diese notleidenden
Menschenmassen In der enke, ann kommen mMI1r auch chnell die Ver-
triebenen und Flüc  ın  e VoNn heute In den Sınn und annn weils ich, T1IS
ten und Christinnen In diıesen hıngehören. Und WEln ich uUuNnseTe EUT’O-

päischen Politiker miıt ihren wortreichen leeren Versprechungen enke, annn
Tallen MIr die ortie VOINl Johannes dem Täufer e1n, der voller orn War ber die
Selbstbezogenheıit der Regierenden und des Besitzbürgertums: »Ihr Natternbrut,
Wer hat euch gesag(T, ihr könntet dem kommenden orn (Gı90ttes entkommen?
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Bringt ndlıch Früchte hervor, die der Umkehr angemessen sind 1...|« (Lukas
3,7,8)

Der kommende orn wird den orn der rmen miıt dem orn Gottes verel-
11C  S Wir ollten unls darüber ollkommen 1m Klaren se1InN. Wiıe siehst das?

KK  e

Lieber Norbert,
an für die Erinnerung die groisen Menschenmengen, die unterwegs
reN, eSsSus folgen Ich en indessen eine andere groise mıt el-
LieTr vergleichbaren Geschichte TZ  ne Wanderungen und Umsiedlungen
die Israeliten. Eın groiser Teil ihrer Geschichte bestand AUS Verfolgung und ExIil,
Gewalt und Völkermord, Hunger und TMU auIigrun VON Naturkatastrophen
Realıtäten, die Flüc  inge, Migranten und Binnenvertriebene ın uUuNnseTer Zeıt
ebenso rleben Als herausragende Ereignisse des wiederholten Verlusts der Hel:
mat en ich beispielsweise die Exilierungen 721 Chr. (die assvyrische Ge
fangenschaft und 586 Chr. (das babylonische X1 Doch gerade In diesen Zei
ten machte Gott seine Gegenwart eutliic pürbar uUurc die Stimme der
Propheten AmoSs, zechılel, Jeremi1a, Jesaja und andere. Diese Erfahrung wirkte
sich zutiefst auf die Identität und die PraxIı1ıs des jJüdischen dUus, und S1e be
einflusste auch christliches Bewusstsein.!! Gastfreundschaft, für
die Fremden, eın Gelst des Willkommenheilßens siınd zentral für die israelıitische
Spiritualität. Die Exilserfahrung machte S1Ee selbstreflex1v, weshalb diese DIr1-
tualität ann auch die nächsten Generationen weitergegeben werden konnte:
»Wenn hel dır eın Fremder In Land lebt, SO ihr ih nıcht unterdrücken.
Der Fremde, der sich hel euch ufhält, soll euch WI1e eın Einheimischer gelten
und du csollst iıh lieben WIe dich selbst; enn ihr se1d selbst Fremde In Agypten
DEWECSCN.« (Lev 19,33.34)

Weıl aber die Rohingyas, VOIN denen ich In meıliner etzten aıl hberichtet habe,
Muslıme Sind, möchte ich ihre Erfahrung ungern allein uUurc uUNSsSeTIEC cAhrıstliıche
Brille wahrnehmen. Von ihrem Glauben geformt, werden die Rohingyas sich
auch islamische Narrative 1NSs Gedächtnis erufen aben, daraus ra In in
TEr verzweifelten Lage schöpfen. Tatsäc  1C hat Ja, WI1e eın muslimischer
Wissenschaftler anmerkt, »Migration die muslimische Gemeinschaft ceıt ihren
nfängen geprägt«!®. oNamme selbhst und ein1ge se1lner Gefährten efIlanden
sich auf der Flucht, nachdem 61€E In verI1o worden9 S1E Tlohen
ach Yathrib (das spater Medina genannt wurde) und lieisen sich ort nlıeder.
ohammeds nhänger wurden ann eingeladen, ach Medina kommen. Die
jenigen, die sich ort niederlielsen, wurden muhagırın (Einwanderer genannt;
diejenigen, die S1Ee aufnahmen, nannte INa (Unterstützer). Späater sollte es

ZUr Pflicht er Muslime werden, die Gebilete der »Ungläubigen« verlassen;
der Herrschaft VOoONn Nicht-Muslimen en verstiels für Muslıme

den ıllen Gottes.}$
Auch wenn die Fantasıe der Rohingyas vielleicht VON diesen hochgeschätzten

relig1ösen Erzählungen eieuer wurde, verlieilsen S1E das buddhistisc OM1-
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nı]erte Myanmar nicht In erster Linıle aufgrun dieser relig1ösen Weisung SIie
hätten sich ohl auf eıne birmanische Identität einlassen und sich miıt ihren
buddhistischen Brüdern einigen können, waren S1e nıcht systematisch entrech-
tet worden. S1e hatten Ja hereıts mıiıt ihnen ber Jahrhunderte zusammengelebt.
hre Migration Walr vielmehr eın rZ  ne chritt des UÜberlebens willen,
In der oIInun aSs ihre muslimischen Brüder anderen Kusten ihnen ast-
freundschaft gewähren würden. Sie entdeckten bald, ass S1E nicht wıillkommen

Das zeigt, aSss andere aktoren als geschätzte relig1öse Ideale sowohl
für die muslimischen Rohingyas als auch für ihre indonesischen/malaysischen/
bangladeschischen Gegenüber el ausschlaggebend ‚9 die betrübliche
Notlage dieser Flüc  ın  e och vergrößern. Dennoch ordert gerade In die
SC ambivalenten und konfliktvollen aum ott oder die Welt ZU Han-
deln auf. Eın christlicher eologe drückt Cc5 Aaus »Eın Flüchtling oder eın Ver
triebener se1ın markiert nıcht infach eine sozlologische Schwellensituation;
5 ist vielmehr die Verkörperung eıner ologıschen und ethischen Verfas-
sung.«1

KK

Lieber anny,
ast völlıg recht DIie Erfahrungen VONN Menschen anderen auDens ollten

nicht mıt der eigenen christlichen Brille interpretier werden. Stattdessen
ollten WIT den Zeugnissen der überlebenden Migranten und Flüc  1ın  e or
schenken se]len 1E 1U muslimisch, üdisch, christlich, nichtrelig1ös oder ande-
vrer Art Als ich mich In meılner etzten a1ll auf die hungernden, obdach: und
beitslosen Menschenmengen eZo die eSsSus 1m römisch besetzten Israel über-
allhin folgten, g1ng mMI1r darum, ass darın eiıne Herausforderung für die
Christen In meılner Weltgegend enthalten Ist Ich ehe ın einem der reichsten
Länder der Erde, In dem die enrnel der Einwohner etauft ISt, Weihnachten
und Ostern felert und sich ob Nnun relig1ös oder nıcht 1n gewlsser Weise dem
ychristlichen Abendland« zugehör1g den ve  en Monaten nahmen
Tausende Von ihnen teil Demonstrationen für die »Verteldigun des en!
lands«‚ womıt S1Ee siıch ganz ezlelt muslimische Einwanderer und Flücht:
ın wandten. Vor diesem Hintergrund zeigt die Erzählung VONn eSus, der sich

entschieden die vielen Herumwandernden und Heimatlosen 1ın seınem
Land kümmerte anz 1ın Übereinstimmung übrigens mıiıt der ora der sraeli-
ten, die zıtlert as Christen heute stehen ollten der Seite der
Flüc  inge, unabhängig VON deren elıg1ıon, Kultur oder ethnischer erkun
Wie Jon obrino CS ausdrückt: Abseits VON den rmen (den Flüchtlingen, den M1-
ranten gibt eES eın Heil

Niemand collte sıch Ilusionen her die Flüchtlingspoliti der ingeben:
hre Politik ist nıcht christlich, S1€e 1st heuchlerisch und unmenschlıich. Christen
In Europa MuUSSsSen diese Politik opponleren, nıcht 1U miıt Worten, auch
mıiıt aten Meine OoIInun: ware 1es Wenn jede wohlwollende Famliılıie ıIn der

sich UTr eine Person ıIn einem Flüchtlingslager kümmern würde, ann

499 DANIEL PILARIO UN NORBERTI BECK



musste INa keinem einzigen Flüchtling die Einreise In die verweigern. Dies,
glaube ich, ware der jesuanische Ansatz handeln, ohne auf Veränderungen

In der OITIIzZI1ellen Politik arten

Mit en Wünschen,
Norbert

KK

Lieber Norbert,
»ZUu handeln, ohne auf Veränderungen In der OITIzZI1ellen Politik «Ist die
einzige befreiende Alternative 1M Ooment Asıen kommt eın entschlossenes
orgehen der OII1IzZI1ellen Politik L1LUT außerst schleppend ın Gang Der letzte
ASEAN?!>-Gipfel, der In alaysıa 1mM ve  en prı stattfand, schwieg ber
die der Rohingyvas, obwohl ber das Problem schon selt Jahrzehnten auch
auf amtlıchen Kanälen informiert WITd. DIie offizielle Erklärung, den unge-
fähr 7000 Flüchtlingen vorübergehend Schutz bleten, wurde Von den en
mıinıistern Indonesiens und Malaysıas Maı 2015 unterzeichnet.16 yan-
INar und Bangladesch en dem Treffen nicht teilgenommen; allanı!ı War

abel, zeigte sich aber unwilli helfen Das este, Was WIT einstweilen aben,
ist die Erklärung. der Zwischenzeit treiben Tausende Von Menschen In vielen
Booten niemand weils WI1Ie vielen verloren auf ffener See, hungrig und
den Elementen und dem Wetter ausgeliefert. DIie Gleichgültigkeit und Abge
brühtheit, die ra  el und das Zögern, S1Ee retten, sıind ınfach nıcht VelI ' -

stehen.
Fehruar 1981, 1m Angesicht der vietnamesischen Bootsflüchtlinge In

Morong (Philippinen), hbezeichnete Johannes Paul die Flüchtlingstragödie he
reıits als »dıe vielleicht größte er humanen Tragödien uUuNseTel Zeit«1/ Es S11
»elne schmachvolle un! uUulseTrTer Zeit«!®, »elne age, die vypisch und bezeich
end 1st für die Ungleichgewichte und Konflikte der eutigen Welt«1? Auch
WwWenn das Flüchtlingsproblem ersagen ıIn menschlicher Solidarıtä hbe
9 1st Solidarıitä dennoch die einNz1Ige humane und CArısiliche Antwort Aber
Urc WCen, Wann und wl1ie?

Sel erziıic e  ru
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